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- Ill -
nante, 1208 Sicutenante unb 124 Sabetten ; bie ©enfewaffe :

28 Dbetftlleutenant», 24 "Majore, 175 £auptlcute, 161 Dber<

lleulerante, 285 Soutenante unb 8 Satctten ; ba« 3Willtär>gubr»

wcfen«=florpS: 3 Dbcrjtlicutenante, 6 ÏCiûfore, 57 SJÌittmefjt«, 55

Dbeiliiutcnante, 260 Sfeutenante unb 42 flatettcn. ©Ie Stieg«»
marine wei«t ol« angefiellt auf: 2 Bije^Sltmlrate, 8 Sontre«

Sltmliale, 17 Slntcnfdjlff«>Sapllänc; ot« unangefteat: 3 Bije«
Slbmlrate, 9 Sontre.Sltmttale un» 8 8inlenfd)iffe«Sapltänc ; fer«

net jählt bte Sitatine: 21 gregattemSopitäne, 22 Soroetten»

Sopitane, 157 S(nienfdjlffa=8ieulenante, 167 2lnienfdjlff«<8äbn'
t(d)e unb 101 ©ee»Sabetten. gut ba« Seelenheil ber Sanb«

unb ©eemadjt fotgen : 1 apofiolifchet gelboifat, 1 gelb=Sonfifto»

tial»©lteflot, 2 gelb=Sonjifiotlal*©eftetäre, 19 3Ji(lität=Bfarrer,
1243 SDrllltätiSutaten unb Sapläne, 4 eoangeltfdje 2»tl(tär»Bre«

big« erfter Älaffe, 233 jwellet Slaffe unb 5 gelo^abbtnei
jweitet Slaffe. ©Iefe befdjeltenen 5 gelt«9iabbin«, bfe übetbte«

nod) fn ber SReferoe pnb, bewelfen felbft ben Sö«»(ufgfien, baß

hier ju Sanbe bie Betjubung bc« djitftlidjen ©toate« nidjt fo

halt ju befürchten ftebt. Tlit ber @efunthtft«p)Iege bet Sltmee

ftnb betraut: 1 Stjef te« mltftärärjtlidjen Dffijkreforp«, 1 ober«

(1er a»arine»2Irjt, 50 Dbtr«©tob«ärjte, 105 ©tab«ärjte, 661

9}eglment«ärjte, 907 Dbcrörjte, 195 Slffifienjärjte, 116 Dber>

SBunbärjtc unb 58 Slctjte. Jjleju fft nod) ju rechnen blc ©anf.
tätetruppe mit 1 Dberfilteutenant, 4 SJtajoren, 24 e&auptleuten,

24 Dberlfeutenanlen, 84 Sfcutenanten unt 10 Sobetlen. ©Ie

©efcfje wetben gthonbhabt »on 3 (ScnetaI«2iubitoren, 12 Dbetft»

Slubitoten, 14 Dbetftllcutenant=Slubttoicn, 40 SWajor Slutftoren,
105 Je)auptleuten«2tutttoten, 51 Dberlteutenant'Jlubftoren unb

11 SluDltorlal««Btaftifanten.

Sratlfretû). (© 111 d) t u n g etne« Snfontette«
unb Sa»atlerle«Somtté'«.) ©utd) ©efret be« Brö»

fitenten bet ftaitjöfifchen Sftepubllf »om 30. SRooembet 1879 Ift
bit ©ttldjtung »on beiatljenben Somite'« (comités consultatifs)

für bte 3nfantetle unb SaooUerie anbefohlen »orten. 9tadj

3nhatt be« ©efret« hoben tie Somtté'« tie Ihre SBaffe betreffen

ben gragen, weldje Ihnen »om Srleg«minlftet »otgelegt werben,

ju beratben, wogegen bct B'öfc« bfe Bebanblung anberweltlger

©egtnflänbe nfdjt julaffen barf. Uebet fete ihnen unteibteitete

Angelegenheit haben fte efn motlottte« ©Machten nad) ber Bfafo*
tltät bct ©tlmmen, wobei bie Stimme be« Bröfe« bti Stimmen;
gteldjhelt entfdjeibet, ju etftatten. ©le« ©utadjten tft »on allen
fn bct bejüglidjen ©f|ung anmefenben 3Jt(tgliebern ju unterjeldj«

nen unb mit ben erforbetlldjen Belegen bem Srfeg«mlni|ter burdj
ben Sßräfe« ju übetteldjen. SBenn ein Semite erforterlld) cr=

adjtet, Dffijtetc, tie fid) mit ber fpejletlen ihm »otliegctitcn

grage elngehcnb befdjäitigt haben, ju hören, |o ift tet bierju
nöthfge Slntrag beim Srfeg«minifter ju ftelten. 3ebe« Souillé
wltt tutd) einen fommanbitenten ©eneral eine« Slrmecforp«

piöfitltt unt jählt außeibem 6 SOiitgltct«, nömlld) 2 ©iol|ion««

generale, 2 Brigacegenerale, 2 Dberften t« betreffenden SBaffe.

©in ©tab«offiji« »trt fecem Somtté al« ©efretät jugetbetlt ;

betfelbe tjat obet feine betathenbe ©Umme. ©et B'öfe« unb

bie BMtgliebet wetben »on bem Stlegêminlftet füt ben 3eftraum
etne« 3abte« ernannt, bod) fönnen bfefelben nadj Slblauf be«

Sabre« ju ber gunftfon »on Steuern berufen werben. — »L'Avenir
militaire" »om 6. ©ejember 1879 bemerft bet bet 3Äittbe(lung

»otftetjenben ©efret«, baß butd) ba«felhe lang gehegte SBünfdje

iljte Beftttbigung fänben unb baß ©enetat Slindjont unb ©adi»

fet ju Bräfe« b« neu gefdjaffenen Somite'« ernannt feien.

(3Jcll(tät»Biocbcnblatt.)

8erfdjiebe»t8.
— (©efonbetteutenant Z t e » 11 n bet Söntg««

g i ä & 1 8 6 6; bat ftd) butd) gtoße Slu«tauet au«gejcld)net.

©ie ©tfdjtdjte tc« 3JìagoebutgeeSJÌegtment« erjählt bti ©elegen«

fjelt be« Sampft« fm ©wfepwalb golgenbe«:

©le beiben unter gtndenftefn jeitmetlfg geeinten Sompagnfen

ethftlten bei fbtem weiteten Botbtlngen fdjatfe« glanfcnfeuet

»on (Inf«, unb, um bem ju begegnen, machte blc 12. Sompagnfe

unwiafüttld) eine Hcbtel<@dj»cnfung bcttbtn, intern fte gleldjjel«

tlg einen aufgelöiten J&atbjug unter ïreplln »or bie gront natjtn ;

tie 11. Sompagnle bagegen »erfolgte de utfotüngildj elngefdjla»

gene Ciidjlung unb bfeiturd) »urben belbe Äompagnien touernb

»on elnanter getrennt, wenn aud) nidjt auf weite ©Iftanj, fo bod)

immerhin terattlg, laß man fid) in tern bid)ten Untctbotj nicht

gcgenfeltlg bernerfen fonnte.

Bct bct 12. Sompagnle wat ïteptln bait auf heftigen SStter»

ftanb gefioßen, unt fobalb et au« bem eCodjwalb In ta« ôftlidj
»otliegenbe, tbeflwelfe mit Sfaftetn befcjjte 9îlebetboIj eintrat,
wutbe feinem weiteten Botbrfngcn efn entfd)febeneä Jpolt geboten,

©r etabltrte feinen rechten glügel bini« foldjen Slaftern, wäh«

lent bet tneljt jurüdgebaltene linfe tn bem an b« Sffière entlang

fühtenben ©toben eine gute ©edung fanb. ©o entfplnnt fid)

bo« geueigefedjt audj bi« mft furdjtbarer eÇeftlgfeft unb bie

©egn« wedjfeln auf nut wenige Schritte thre ©djüffe. 3ebe

Bewegung wirb beobachtet, unb wo man hüben ober brühen fid)

regt, geben ©ujjente »on flugein bem Unsorftdjtlgen eine melft

blutige SBatnung. Bereit« hot SEreplin unoerhällnißmäßig große

Berlufte, unb aud) er empfinbet ba« Betntiche bet Sage, mit bem

Unten glügel ganj fn ber SJuft ju flehen. Bergeben« hotte et

ftd) bemüht, Betbinbung mit ben güftlieren 67 ju fìnteti, bie et

gteidjjeitig im Borgchen begriffen glaubte, wäbrenb tttfelben In

jener Süatbede ihr blutige« geueigefedjt ftebenben gußcS ju füb»

ten hatten, ©abureb wot hfet eine weite Sude entftanben, butd)
weldje feinblidje Slbtbetlungcn bf« in ben Siüden tet güßlicre
unb, wie wir wfffen, balb aud) bet übrigen £bei!e be« Slîeglment«

efnbranaen.

©tattere Sruppen flößen (cfet gegen bfe gront ïieplfn'«, ba

fie Jebodj efne fleine Sichtung ju paffiren haben, fo werten fie

burdj ©djneOfeuet jutüdgeroiefen, ba« auf biefe nahe ©Iftanj
»erfjeerente SBfrfung hol. 3n tiefem Slugenblid wirb abet ïrep«
Un felbft im Bein »erwunbet, adjtet beffen jetodj faum unb wirb

»ortäufig auch nodj nidjt In bei Bewegung betontet!; nut fen»

bet et jum Soutien juiüd, um fid) Betftätfitng ju «bitten, e«

wirb thm aud) bct ©tnföhrlge Unterofftjicr &beune mit einet

Seftlon jugefdjidt, weldje Stcplln ouf bem om mclflen bettäng5

ten Unten glügel jut Berfiätfung ter geuerltnie »erwenbet.

3cf}t nidjt meljr im ©tante aufrecht ju geben, Mcdjt er auf ben

Jpoljweg, um tjter wcnfgften« fefne ©djü&cnlittle Im Stuge ju
behalten unt fie turo) 3uruf unb Bcifplel ju ermuihlgen.

Unb footer fährt tet Bericht fort :

©ie güftllere hotten In bei ^ochwaltlifïèie einen heißen ©tanb

gehabt gegen bie ihnen unaufhörlich jufefyncen Slbtbcllttngcn tei
Brigate Brantcniìcln, unt namentlich wlrftc hier ba« ©tngrelfen
ber 13. 3iger oon ter Brigate glctfdjbarfet crfdjutternt — abci»

mal« filfdje 3ägerfd)wätme mit bet ftchet triffinten Büdjfe gegen

tiefe bereit« fo (ehr bebtängten 3 flouipagtilen — ba wat an

ein Borwävt« atlerblng« nidjt ju i-enfen unb c« hieß nur alle

Staft jufammcnnctjmen, um ben Bloc jtt behaupten, ben man

eingenommen. S>fc ®d)üfjcn bct 10. Sompagnle unter Bnern

unb bet 12. untet ïrepltn fdjoffen ftd) immer ned) unoerjagt
mtt bem ©egner herum, ber In immer Hdjteren ©djaaren fid)

hint« ten »ortiegenben Slaftetn elnlogtrte.

©et auf bem Jpoljweg hütfle« llegenbe Steptln wat mit efn«

gewlffen Betjwelflung bemüht, feine Seute jufammen unb ben

geint fid) »om eÇalfe ju hatten. Bereft« überfdjreften 3äg« ben

§oljweg unb Srepltn, In tet ©efabr ganj abgefdjnltten ju wer«

ben, fenbi't ben gufili« SSeUe gurücf, um nod) einmal Untet«

fiüfcung »on bem Hauptmann Bergfetb ju erbitten. Sefct wirb

ein Jfjalbjug untet Bljefelbwebet SRttmann jur Betlängerung bei

©djüfcenllnte »orgcfdjfdt, unb audj biefer tft balb In ba« blutige

9cabgtfccht »erwidelt. Stud) bf« »eibfdjten ftd) bfe butd) jene

3äget jugtfügten Betlufte immer mehr unt mehr. 9tiemann

felbft »trt batt tötltid) in ben Sopf getroffen ; «ft »or tem

gcltjuge hotte et, tem Sfhife be« Sönig« unb be« Batetfanbe«

gebcrdjenb, nad) faum »ottenbetem ©tublum, bfe geber mit bem

©djwert »ertaufd)t unb wat Jung unb fröhlich mit in ben Sampf

gejogen. So ftarb er bf« ben fdjönflen 'leb, unb mag fein

legtet Slugenblid butd) bfe ©tinnetung an efne Braut »eiflört

fein, weldje er bafjeim »«laffen, unb beren treu bewahrte« Bttb

ba« Setzte war, auf bem fein ertöfdjenbc« Sluge geru§t.
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«ante, 1208 Lieutenante und 124 Kadetten,' die Geniewaffe:
28 Oberstlieutenant?, 21 Majore, 17b Hauptleute, 161 Ober,

lieutenant?, 285 Lieutenante und 8 Kadetten; daê Militär-Fuhr-
wcsenS-Korxs: 3 Oberstlieuienanle, 6 Majore, 57 Rittmeister, 55

Obeilieutenantc, 260 Lieutenante und 42 Kadetten. Die Kriegsmarine

weist als angestellt auf: 2 Vize-Arrnirale, 8 Contre-

Admirale, 17 Linienschiffs-Kapitänc; als ««angestellt: 3 Vize-
Admirale, 9 Contre-Armtrale und 8 Linienschiffs-Kapitänc; ferner

zählt die Marine: 21 Fregatten-Kapitäne, 22 Corvetten-

Kapitäne, 157 Linienschiffs-Lieutenante, 167 Ltntenschiffs-Fähn-

riche nnd 101 See-Kadetten. Für das Seelenheil der Lant-

und Seemacht sorgen: 1 apostolischer Feldvtkar, 1 Feld-Consisto-

rial-Direltor, 2 Feld-Consistorial-Sekretäre, 19 Militär-Pfarrer.
1213 Militär-Curaten und Kapläne, 4 evangelische Mtlitär.Pre-
digcr erster Klasse, 233 zweiler Klasse und b Feld-Rabbiner

zweiter Klasse. Diese bescheidenen 5 Feld-Rabbiner, die überdies

noch in der Reserve sind, beweisen selbst den Böswilligsten, daß

hier zu Lande die Verjudung des christlichen SiaateS nicht so

bald zu befürchten steht. Mit der Gesundheitspflege der Armee

sind betraut: 1 Chef des militärärztlichen Offizierskorps, 1 oberster

Marine-Arzt, 5« Ober-Stabsärzte, 105 Stabsärzte, 661

Regimentsärzte, 907 Oberärzte, 195 Assistenzärzte, 116 Ober-

Wundärzte und 58 Aerzte. Hiezu ist noch zu rechnen die Sani,
tätStruppe mit 1 Oberstlieutenant, 4 Majoren, 24 Hauptleuteu,
21 Oberlieutenanten, 84 Lieutenante» und 10 Kadetten. Die
Gesetze werden gehandhabt von 3 General-Auditoren, 12 Oberst-

Auditoren, 14 Oberstlieutenant-Auditoren, 40 Major Auditoren,
105 Hauptleuten-Audttoren, 51 Oberlieutenant-Auditoren und

11 AuottoriatS-Praktikanlen.

Frankreich. (Errichtung eines Infanterie-
und Kavallerie-Comitê'ê.) Durch Dekret des

Präsidenten der französischen Republik »om 30. November 1379 ist
die Errichtung von berathenden ComilS'S (««mites consulta-
tiks) sür die Infanterie und Kavallerie anbefohlen worden. Nach

Inhalt de« Dekret« haben die Comtlö'S die ihre Waffe betreffen

den Fragen, welche ihnen »om Kriegsminister vorgelegt werden,

zu berathen, wogegen der Präses die Behandlung anderweitiger

Gegenstände nicht zulassen darf. Ueber jede ihnen unterbreitete

Angelegenheit haben sie ein rnottoirtes Gutachten nach der Majorität

der Stimmen, wobei die Stimme des Präses bet Stimmengleichheit

entscheidet, zu erstatten. Dies Gutachten ist »on allen
tn dcr bezüglichen Sitzung anwesenden Mitgliedern zu unterzeichnen

und mit den erforderlichen Belegen dem Kriegsminister durch

den Präses zu überreichen. Wenn ein Comité erforderlich

erachtet, Offiziere, die sich mit der speziellen ihm vorliegenden

Frage eingehend beschästigt haben, zu hören, so ist der hierzu

nöthige Antrag beim Kriegsminister zu stellen. Jede« Comi,6
wird durch eine» kommandirenden General eines Armeekorps

präsidirt und zahlt außerdem 6 Mitglieder, nämlich 2 Divisionsgenerale,

2 Brigategenerale, 2 Obersten dcr betreffenden Waffe.

Ein Stabsoffizier wird jeeem Comité als Sekretär zugetheilt;
derselbe hat aber keine berathende Stimme. Der Präses und

die Mitglieder werden von dem Kriegsminister für den Zeitraum
eines Jahres ernanni, doch können dieselben nach Ablauf des

Jahres zu der Funktion »on Neuem berufen werde». — ,1/^,venir
militaire- »om 6. Dezember 1379 bemerkt bet der Mittheilung
Vorstehenden Dekrets, daß durch dasselbe lang gehegte Wünsche

ihre Befriedigung fänden und daß General Clinchant und Galli-
fet zu Präses der neu geschaffenen Comttê'ê ernannt seien.

(Militär-Wochenblatt.)

Verschiedenes.
— (Sekondelteutenant Trepltn bet Königs»

grätz 1866) hat sich durch große Ausdauer ausgezeichnet.

Die Geschichte des Magdeburger-Regiments erzählt bet Gelegenheit

des Kampfes tm Smiepwald Folgende«:

Die beiden unier ginckenstetn zeitweilig geeinten Komvagnien

erhielten bei ihrem wetteren Vordringen scharfe« Flankenfeuer

von link«, und, um dem zu begegnen, machte die 12. Kompagnie

unwillkürlich eine Achtel-Schwenkung dorthin, indem sie gleichzet»

tig einen aufgelösten Halbzug unter Treplin »or die Front nahm;
die 11. Kompagnie dagegen verfolgte die ursvrüngltch eingeschlagene

Richtung und hieidurch wurden beide Kompagnien dauernd

von einander getrennt, wenn auch ntcht auf weite Distanz, so doch

immerhin derartig, daß man sich in dem dichten Unterholz nicht

gegenseitig bemerken konnte.

Bet der 12. Kompagnie war Treplin bald auf heftigen Wider»

stand gestoßen, und sobald er aus dem Hochwald in das östlich

vorliegende, theilweise mit Klaftern besetzte Niederholz eintrat,
wurde seinem weiteren Vordringen ein entschiedenes Halt geboten.

Er etablirte seinen rechten Flügel hinter solchen Klaftern, während

der mehr zurückgehaltene linke tn dem an der Lisière entlang

führenden Graben eine gute Deckung fand. So entspinnt sich

das Feuergefecht auch hier mit furchibarer Heftigkeit und die

Gegner wechseln auf nur wenige Schritte ihre Schüsse. Jede

Bewegung wird beobachtet, und wo man hüben oder drüben sich

regt, geben Dutzende von Kugeln dem Unvorsichtigen eine meist

blutige Warnung. Bereits hat Treplin unverhälinißmäßig große

Verluste, und auch er empfindet daê Peinliche der Lage, mit dem

linken Flügel ganz tn der Luft zu stehen. Vergebens hatte er

sich bemüht, Verbindung mit den Füsilieren 67 zu sinken, die er

gleichzeitig im Vorgehen begriffen glaubte, während dieselben in

jener Walbecke ihr blutiges Feuergesecht stehenden FußcS zu führen

hatten. Dadurch war hier eine weile Lücke entstanden, durch

welche feindliche Abtheilungen bis in den Rücken der Füsiliere

und, wie wir wissen, bald auch der übrigen Theile des Regiments
eindrangen.

Stärkere Truppen stoßin jetzt gegen die Front Treplin'S, da

sie jedoch eine kleine Lichtung zu passiren haben, so werden sie

durch Schnellfeuer zurückgewiesen, das auf diese nahe Distanz

verheerende Wirkung hat. In diesem Augenblick wird aber Treplin

selbst im Bein verwundet, achtet dessen jedoch kaum und wird

vorläufig auch noch nicht in der Bewegung behindert; nur sendet

er zum Soutien zurück, um sich Verstärkung zu erbitten, es

wird ihm auch der Einjährige Untcroffijtcr Theune mit einer

Sektton zugeschickt, welche Treplin auf dem am meisten bedrängten

linken Flügel zur Verstärkung der Fcuerlinie »erwendet.

Jetzt nicht mehr im Stande aufrecht zu gehen, k-iccht er auf den

Holzweg, um hier wenigsten« seine Schützenlinie tm Auge zu

behalten und sie durch Zuruf und Beispiel zu ermuthigen.
Und später fährt der Bericht fort:
Die Füsiliere hatten in der Hochmaldlisiöee einen heißen Stand

gehabt gegen die ihnen unaufhörlich zusetzenden Abtheilungen der

Brigade Brandcn'icin, und namentlich wirkte htcr das Eingreifen
der 13. Jäger von dcr Brigade Ftcischhackcr erschütternd — abermals

f'tfche Jägerschroärme mit der sicher Ir,ff>nden Büchse gegen

riefe bereits so sehr bedrängten 3 Kompagnien — da war an

ein Vorwärts allerdings nicht zu denken und es hieß nur alle

Kraft zusammennehmen, um den Platz zu behaupten, den man

eingenommen. Die Schützen dcr 10. Kompagnie unter Byern
und der 12. unter Treplin schössen sich immer noch unverzagt

mit dem Gegner herum, der in immer dichteren Schaaken sich

hinter den vorliegenden Klaftern einlogtrte.

Der auf dem Holzweg hülflcs liegende Treplin war mit einer

gewissen Verzweiflung bemüht, seine Leute zusammen und den

Feind sich vom Halse zu halten. Bereits überschreiten Jäger den

Holzweg und Treplin, in der Gefahr ganz abgeschnitten zu werden,

sendet den Füsilier Welle zurück, um noch einmal

Unterstützung »on dem Hauptmann Bergfeld zu erbitten. Jetzt wird

ein Halbzug unter Vizefeldwebel Rtcmann zur Verlängerung der

Schützenlinie vorgeschickt, und auch dieser ist bald tn da« bluttge

Nahgefccht »erwickelt. Auch hier verdichten sich die durch jene

Jäger zugefögtcn Verluste immer mehr und mehr. Riemann

selbst wird bald tödllich in den Kops getroffen; erst »or dem

Fcldzuge hatte er, dem Nute de« König« und des Vaterlandes

gehorchend, nach kaum vollendetem Studium, die Feder mit dem

Schwert »erlauscht und war jung und fröhlich mit tn den Kampf

gezogen. So starb er hier den schönsten Tod, und mag sein

letzter Augenblick durch die Erinnerung an eine Braut verklärt

sein, welche er daheim »erlassen, und deren treu bewahrte« Btld

da« Letzte war, auf dem sein erlöschende« Auge geruht.
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3tnmcr heftig« ttongen nun tie geinbe on, namentlich gegen
ben Unteti glügel, an welchem »orüber »Icle Slbtbetlungen bereit«
bl« wett in ten wcftlldjen Shell te« SSottc« getrunken fein
werten. Betgfelb felbft führt ben 9ieft te« 7. Suge« »or, um
mtt Ihm tte hott bebröngte ©djufjenlinte ju oetftötfen, unb
Btemtcrlteutenant Äofeoarten hat fomtt tn feinem 8. 3uge ta«
lepte gefdjloffene ©otttlcn. 3ugleia) fdjldt Bergtelb ben £omift
ÜBunfd) ju tem Sieutenant SErcplin, weldjet unttlräglfd) an fei»

net SBunbe litt, um tenfelbcn jum Berbanbplafc ju geleiten.
3efjt erft otfo »erließ ïrcp'tn feinen Blafc, ohne febed) ten ®e»

fahren tamlt betfit« entaongen ju fein ; »telmebt wlto feine
©oifteHung be« weitet Stiebten un« nod) eine 3Hu(ltatlon geben

ju ten fid) (mmet abenteuetlldjei »etfdjtingcnben ©reigniffen bie«

fe« bunten ©efedjtc«.
©Iefe werben tonn aud) wie folgt erjäblt:
SBir hoben ïteplln In bem Slugenblid »etlaffen, fn welchem

ber Hauptmann ».Bergfeit ten #otntft SSnnfdj ju fhm fdjidte,
mtt bei SBetfung, ftd) untet beffen Beiftanb nad) bem Berbanb»
pla(j jurüd ju begeben. @o fdjleppte ftd) ïteplfn, ouf SBunfdj
geftü^t, hinein in ten $od)»alb, wo et, unfähig weitet ju fem»

men, fidj tjtnfttcdte. 3u ihm gefeilte fid) nod) ber in ben Unter«
tetb gefdj ffene güfilter ©djöne unb bei om guß »etœunbete
©«frette ©djróbet, beite »on ter 12. Sompagnle, unb tn jener
wobltbuenben ©at»fìntung, in Ihrer ïRoib fid) Sametaben nahe

ju roiffen, fdjtojfen fìe ftd) eng aneinanber. So lag bo« ftelne
Jpduftem hint« einem fleinen §üacl, wo fie weniejften« In etwa«

gegen bie fte foitwäbtcnb umfaufenben ©ronaten unb bie aud)
bter nod) häufig umhcrfllegenten ©ewchrtugeln getedt waten,
©er adeln unoeramntete SBunfd) bemühte ftd), nadj Sröften ju
helfen unb Sabung ju »etfdjaffen, unb eben war et befdjäftlgt,
tem Sieutenant îreplin etnen 9totb»etbanb onjulegen, al« et mit
einem ©ebrei jufammenbrad). ©ine Shiapnelfuget hatte ft,n In
ba« linfe Bein gettoffen, unb, tn tie «Bate fdjtageno, wat fie
bl« jum ©djlenbeln gebrungen. ©o tagen fie alle 4 bülfto« bei

einonter. — ÜBunfd) bittet nun Sreplln um ein SKcffer, bod)

tiefet tonnte Iljm nut ein ftumpfe« gebeimeffcr geben, mit wel»

djem ftd) jener ab« in gtößt« Stube bie Sugcl glüdlld) au«
bem gletfcbe fdjneltet.

,©ine 3ett lang", fo erjäblt SEreptln, „blieb e« ruhig ; red)!«

unt llnf« fielen atletblng« ©tanaten, bie ab« nicht plajjten, unb

gegen ©ewebtfeuet waren wir butd) unfern fleinen glügel gebedt.
Balb aber änbette ftd) bte ©cene; ta« Dìufen unt ©djleßen brang
näher, fleine Raulen »on Bteußen »on ben »erfdjiebenfttn 9tegt-
mentern, 27er, 26ct, 67er, 72et, gingen »ot uno »lebet jutüd,
ebenfo auch öftetteldjifche Raufen »on 3ägern unb 3nfanterle.
©ehr oft lagen »tr jwtfdjen 2 geuern, uno um un« tjerum fto«

gen Sangblei urb öjierretdjifche Sugeln. Bait barauf famen mtt
»en tetannten Slngtlff« ©ignalen öfterretdjtfche Bataitlotie »or,
tie ober oft audj mtt blutigen Äöpfen »letcr jurüdfamen. Unfer
Stet« hotte ßd) Inbcß tutd) efn Booi 67et unt 26et «wettert;
erftere fajleppten ihren größlld) jugctidjleten SapeUmelft« ©et»
mentorf mit, tet mit Solbenfiößen unb Bû}onnetlftidjen »otlfom«

men übetfäet »at; tie getnte mußten Ihn ohne 3»eifet für
efnen hoben Dffijl« gehalten haben.

Bi« jefjt hotten un« bte Defteitetdjet nod) nidjt Ihr« befon«

beren Slufmetffamfett gewürngt ; plôçlld) aber fam ein £aufe
Ungarn unt ©loroafen mit ben au«geprägteften ®auncr«Bb»fto«
gnomien »orbe! unt führten etnen »erwunteten Sorporal mit ftdj;
juetft fluteten fte, tonn ab« hielten fie un« für -äaeb/en, benn
einet »oh ten Serien leichte mir mit ten SBorten : „Sld) ©ar,
®ar, Bunte«=Bruber, rubtg liegen bleiben", tie #ant, unb to
id) wohl etn etwa« »erwuntertc« unb ängftlldje« ©efitht madjen
mußte, fetjte ec tjttiju: „SBir thun feinem Berbünbeten ntdjt«,
fefn gute Seut." ©tn anberet jefgte mft mft ben SBotten :

„©leb ba, Satnerab, ein »erfludjtige« 3üntnatetgeroebr" unter
groß« gteube etne foldje SBaffe, wäbtenb et fefn eigene« ©etrebr
weggeworfen hotte, hierüber mußte (d) abet trefe bet gerate
nidjt angenehmen Sage lachen, ©ie übergaben nun ihren Sor«
»otat meinet gütfotge unb fjogen weit«. 3d) wot nod) feelen«

ftoh, fo baoongefommen ju fein, at« betfetbe Raufen, bet ßd)

unterteilen mit B^uf)«1 Ijerumgcfcboffen hotte, jutüdtam. Saum
fahen fie un«, al« berfelbe Seri, tet mid) »db« al« Bunbe«-
Btubct begrüßt hatte, ouf mfd) loêftûtjte unb mit ben SBorten;

„£a »etftudjtcr Breuße" fein ©eweht auf mid) anlegte. 3d)
muß gefteben, tiefe ©cene »rrgeffe Id) nidjt; nod) fmtner fehe

fd) ba« wüthenbe ©eßdjt, ben glfntenlauf unb ten aefpannten
4?abn »or mit. Sntefien wat mein Sob nod) nidjt befcfjloffen.

3d) hatte »eifudjt, mld) ju «heben unb jelate auf meine SBunte;
tn bemfelben SRomcnt fdjtug etn 3âaer'Sotporal bem Sroaten

bo« fflewebr fort unb mad)te Itjm flat, baß id) unb bie Uebrigen -»erwunbet wären, ©arouf wantte er ftd) an mid) unb fagte,
Idj toäre fein ©efangener unt nahm mit meinen ©äbet fott.
Saum fahen tie« bte Stoaten, al« fte auf bie Scute lo«ftüijten
unb tbnen tie $üftmeff« fortnab.nen. ©er 3äger=Sorporal ließ
bann etnen 3äget jut Bewachung jutüd, wetl id) ihm beteutete, S
wit tonnten fämmtlidj nidjt mit.

©o fehl nteoergefebtagen »at Id) nidjt, ba id) »eimuthete, baß I
Bteußen fn tet Sftä^e wären, tte unfere Srootcn jurüdgetrteben
hatten. 3d) fotlte mld) aud) nidjt gctäufdjt hoben; nad) 5 SKI»

nuten fab ld) mit wahthaftem ©ntjüden pieußtfd)e Jjelme blln»
fen. 3d) tief Ihnen §urrab ju, unb fofort famen fte, worauf
unfet SBädjt« oerfdjwant. Unfete SRettet waren 72«. 'Jiun
tobte bfe ©djtadjt fmm« fo fott, unb wlt fanten fefn Mittel
au« bem fürchterlichen SBalbe betauäjufommen. Unfere Sage war
aud) nidjt benetten«»erth ; »etwitntet auf naffem Boten ju lie«

gen, fo toß wti alle glcbet hatten, unb babei um un« betum
©tanaten unb gltntenfjgeln faufen ju hören. 9cad) geraum«
3eit tarnen Seute »om 4. prcußlfdjen 3ägerbatallIon. 3d) rief
einem berfelben ju, ob « un« nicht ou« bem SBalbe bringen
tonnte; et antwortete mft: et wolle nut «ft nod) ein Boat
tobtfdjteßen unb tann fommen. Sfttdjtfg hotten wtr auch nodj
mebtere ©diüffe, unb bet Stoßet fam Wieb« mit bct sJtad)rid)t,
er hätte ©tlaubnlß erhalten, un« herau«jubringen. Bon biefem
erfuhr ld) aud), baß ber SfBalb jc&t in unfeten Jpânben wat unb
tet Sronprinj erwartet »üite. ©r wat abei fd)on bo. ©«
3äget faßte mid) untet unb fdjleppte mld) betau«, bie Slnberen
waren entwebet leidjt«, obet nidjt om Bein »erwunbet, fo baß
fie un«, mft Slu«natjme be« SapcDmetftet« unt ©djönc«, weldje
bette fdjwtt »etwuntet waren, folgen fonnten. ©od) habe fd)
Ihnen nod) einen Sranfentröger jugefdjfdt."

©o «reicht Steptln cnblid) nadj langen, fürchterlichen ®tun>
ten bie nottlidje Sffialbtifière, begiüßt blet ba« foeben nad) blu«
tigern Sampfe ftcb fammelnbe 1. Batataon 72. SReglment« unb
wirb »on jwet SOfann beffelben auf ®e»ebren junäcbft jum Bei«
bantptajj bei Benatef getragen. #fet wirb er »ctbunben unb
auf einem SSagen nad) ßetefrolfc welter tronêpottltt, wo et ju»
nädjft In etnei Bauetnftube untergebracht wftb, in weld)« fdjon
15 Betwunbete nahe bet einanbet liegen. ©In ©djlud Biet
unt etn ©tüd Brot »ar Siile«, wa« ju feinet ©rquldung be«

fdjafft wetten fonnte, unb felbft bie« wat untet tiefen Behält«
ntffen nodj »fet.

ïteplfn erhielt fpätet ben Sönlgt. Stonotben 4. Staffe mft
ben ©djwertetn jut Belohnung. (St. ecjetmuth, ©efdjfdjte tet
lefctoernangrncn »1er 3abre bc» 2. SWaabeburglfctjcn 3nfanterte«
SReglme-t«. @. 147—211.)

«je
©neben erftfjien

nadj JBortriigen beê Döerft ©iegfrieb
bearbeitet.

*fretë 60 £t§.; naa) augtoartS freo. gegen (Sinfenimng
tum 65 Ute. in Briefmarten. ¦

Sie hocbmidjtige groae, ob bie ©ctjroei} öefeftigt roertien
fott, befdjäftiat fleaeturjärtifl bie fdjtrjeiäerifcije Beuölterung
in alten (Sauen; ia) empfetjte tialjer biefe febr intereffante
unb jeitqemafje Brodjiire ber allgemeinen Beaajtung.

Çndjadjtungëuolï

B. F. Haller,
«Bndjljanbtnng, Bern.

Bef g. ©àjnïttjet), Budjhanttung für SUtilttätllteratur tn
3iiriu), traf ein:

#eft 14 m ©eneraIftabë=Sffierïeë über ben bentf*»
franaóTtfajen Srieg 1870/71, ©d)luß gt. 6.70

@« foften nun Jfjeft 1—5 (obet Banb I) „ 27. 25
6-9 „ „ II) „ 34.15

10-13 „ „ III) „ 31. 50
©inbanbbedcn ju Bmb I—III à gt. 1. 70.
Dtfglnat SOfappen ju ben B'änen „ 2.—.
©Inqebunbene ©templare: Banb I gt. 30. 50; Banb II

gr. 36.95; Bant III gr. 34.30.
Bering »on <£. S. SBUtter nnb ©oÇn in Berlin.

jB BAD WILDUNGEN. r7s
©ep.cn ©tein, ®ïkê, SRieren» unb »BJafenleiben, SBIeidjfudjt, SBlntarntntlj, §nfterie te ßnb feit 3abrbunberten oi«

fpecififcbe wittei betannt: ©eorg=Btctor=0ueite un» $elenen=£lneHe. stnfrogen über ta« Sab, Befteaungen »on SBotjnungen
tm Sabetogiriianfe unt @nrooàifu)en $ofe k. «tebigt:

Die Inspection, der Wildungfer Mineralquellen-Actiengesellschaft.
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Immer heftiger drängen nun die Feinde an, namentlich gegen

dcn linken Flügel, an welchem vorüber viele Abtheilungen bereit«
b>« wett in dcn westlichen Theil dcê Walde« gedrungen sein
werden. Berzfeld selbst führt den Rest de« 7. Zuge« vor, um
mir ihm die hart bedrängte Schützenlinie zu verstärken, und
Premtcrlieulenant Kosegartcn hat somit tn seinem 8. Zuge da«
letzte geschlossene Soutien. Zugleich schickt Bcrgfeld den Hornist
Wunsch zu dem Lieutenant Treplin, welcher unerirciglich an
seiner Wunde r,It, um denselben zum Verbandplatz zu geleiten.
Jetzt erst als« »erließ Trcp>t„ seinen Platz, ohne jcd-ch den
Gefahren damit bereit« entgangen zu sein; vielmehr wird seine

Darstellung de« wetter Erlebten un« noch eine Illustration geben

zu den sich immer abenteuerlicher verschlingenden Ereignissen diese«

bunten Gefechtes,
Diese werden dann auch wie folgt erzählt:
Wir haben Treplin in dem Augenblick verlassen, in welchem

der Hauptmann ».Bergfeld den Hornist Wunsch zu ihm schickte,

mit der Weisung, sich unter dessen Beistand nach dem Verbandplatz

zurück zu begeben. So schleppte sich Treplin, auf Wunsch
gestützt, hinein in den Hochwald, wo er, unfähig weiter zu
kommen, sich hinstreckte. Zu ihm gesellte sich noch der in den Unterleib

gesch ssene Füsilier Schöne und der am Fuß verwundete
Gefreiie Schröder, beide »on der 12. Kompagnie, und tn jener
wohlthuenden Empfindung, tn ihrer No,h sich Kameraden nahe

zu nnssen, schlössen sie sich eng aneinander. So lag das kleine

Häuflein hinter einem kleinen Hügel, wo sie wenigstens tn etwa«

gegen die sie fortwährend umsausenden Granaten und die auch

hier noch häufig umherfliegenden Gewehrkugeln gedeckt waren.
Der allein unvermundeie Wunsch bemühte sich, nach Kräften zu
helfen und Labung zu verschaffen, und eben war er beschäftigt,
dem Licutenoni Treplin einen Nothverband anzulegen, als er mit
einem Schrei zusammenbrach. Eine Shrapnetkugel hatte thn in
da« linke Bein getroffen, und, in die Wade schlagend, war sie

bis zum Schienbein gedrungen. So lagen sie alle 4 hülflo« bei

einander. — Wunsch bittet nun Treplin um ein Messer, doch

dieser konnte ihm nur etn stumpfes Federmesser geben, mit
welchem sich jener aber tn größler Ruhe dte Kugel glücklich ouS
dem Fletsche schneidet.

.Eine Zeit lang", so erzählt Treplin, „blieb es ruhig; rechts

und ltnk« sielen allerdings Granaten, die aber nicht platzten, und

gegen Gewehifeuer waren wir durch unsern kleinen Hügel gedeckt.

Bald aber änderte sich die Scene; das Rufen und Schießen drang
näher, kleine Hauien «on Preußen von den verschiedensten Regt^
mentern, 27er, 26er, 67er, 72er, gingen vor und wieder zurück,
ebenso auch österreichische Haufen von Jägern und Infanterie.
Sehr oft lagen wir zwischen 2 Feuern, und um uns herum
flogen Langblet und österreichische Kugeln. Bald darauf kamen mit
den bekannten Angriffs Signalen österreichische Bataillone vor,
die aber oft auch mit blutigen Kövfen wieder zurückkamen. Unser

Krets hatte sich indeß durch ein Paar 67er und 26cr erweitert;
erstere schleppten ihren gräßlich zugerichteten Kapellmeister
Germendorf mit, der mit Kolbenstößen und Bajonnettstichen vollkommen

übersäet war; die Feinde mußten ihn ohne Zweifel für
einen hohen Offizier gehalten haben.

Bi« jetzt hatten uns die Oesterreich?! noch nicht ihrer besonderen

Aufmerksamkeit gewürdigt; plötzlich aber kam ein Haufe
Ungarn und Slowaken mit den ausgeprägtesten Gauner-Physiognomien

vorbei und führten einen vermundeten Korporal mtt sich;

zuerst stutzten sie, dann aber hielten sie un« für Aachen, denn
einer von den Kerlen reichte mir mit den Worten: „Ach Sar,
Sar, BundeS-Bruder, ruhig liegen bleiben", die Hand, und da

ich wohl etn etwas verwundertes und ängstliches Gefleht machen

mußte, setzte er hinzu: „Wir thun keinem Verbündeten nichts,
sein gute Lent." Etn anderer zeigte mir mit den Worten:
„Steh da, Kamerad, etn verflüchtige« Zündnadclgewehr" unter
großer Freude eine solche Waffe, während er sein eigenes Gewehr
weggeworfen hatte. Hierüber mußte ich aber trotz der gerade
nicht angenehmen Lage lachen. Sie übergaben nun ihren Kor-
»oral metner Fürsorge und szogen weiter. Ich war noch seelen-

froh, so davongekommen zu sein, als derselbe Haufen, der sich

unterdessen mit Preußen herumgeschossen hatte, zurückkam. Kaum
sahen sie uns, als derselbe Kerl, der mich vorher al« Bunde«-
Bruder begrüßt hatte, auf mich losstürzte und mit den Worten:
„Ha verfluchter Preuße" sein Gewehr auf mich anlegte. Ich
muß gestehen, diese Scene vergesse ich ntcht; noch immer sehe

ich das wüthende Gesicht, den Fltntenlauf und den gespannlen

Hahn »or mir. Incesse» war mein Tod noch nicht beschlossen.

Ich hatte »ersucht, mich zu erheben und zeigte auf meine Wunde;
tn demselben Moment schlug ein Jäger-Korporal dem Kroaten

das Gewehr fort und machte ihm klar, daß ich und die Uebrigèn -verwundet wären. Darauf wandte er sich an mich und sagte,
ich wäre sein Gefangener und nahm mir meinen Säbel fort. -Kaum sahen die« die Kroaten, als sie aus die Leute losstürzten
und ihnen die Hüftmesser fortnah „en. Der Jäger-Korporal ließ
dann einen Jäger zur Bewachung zurück, weil ich ihm bedeutete, -wir könnten sämmtlich nicht mit. ^

So sehr niedergeschlagen war ich nicht, da ich vermuthete, daß I
Preußen tn der Nähe wären, dte unsere Kroaten zurückgetrieben
hatten. Ich sollte mich auch ntcht getäuscht haben; nach S

Minuten sah ich mit wahrhaftem Entzücken preußische Helme blin»
ken. Ich rief ihnen Hurrah zu, und sofort kamen sie, worauf
unser Wächter verschwand. Unsere Retter waren 72er. 9!un
tobte die Schlacht immer so fort, und wir fanden kein Mittel
aus dem fürchterlichen Walde herauszukommen. Unsere Lage mar
auch ntcht benetdenswerih; »ermundet auf nassem Boden zu
liegen, so daß wir alle Fieber hatten, und dabei um uns herum
Granaten und Fltntenk^geln sausen zu hören. Nach geraumer
Zeit kamen Leute »om 4. preußischen Jägerbataillon. Ich rief
einem derselben zu, ob er un« ntcht au« dem Walde bringen
könnte; er antwortete mir: er wolle nur erst noch etn Paar
todtschteßcn und dann kommen. Richtig hörten mir auch noch
mehrere Schüsse, und der Jäger kam wieder mit der Nachricht,
er hätte Erlaubniß erhalten, uns herauszubringen. Von diesem
erfuhr ich auch, daß der Wald jetzt in unseren Händen war und
der Kronprinz erwartet würde. Er war aber schon da. Der
Jäger faßte mich unter und schleppte mich heraus, die Anderen
waren entweder leichter, oder nicht am Betn verwundet, so daß
sie un«, mit Ausnahme des Kapellmeisters und Schönes, welche
beide schwer verwundet waren, folgen konnten. Doch habe ich
ihnen noch einen Krankenträger zugeschickt."

So erreicht Treplin cndiich nach langen, sürchtertichen Stun,
den die nördliche Waldlisisre, begrüßt hier da« soeben nach
blutigem Kampfe sich sammelnde 1. Bataillon 72. Regiment« und
wird »on zwei Mann desselben auf Gewehren zunächst zum
Verbandplatz bet Benatek getragen. Hier wird er verbunden und
auf einem Wagen nach Eerekmitz weiter transportirr, wo er
zunächst in einer Bauernstube untergebracht wird, in welcher schon
IS Vermundete nahe bet einander liegen. Ein Schluck Bier
und ein Stück Brod mar Alle«, was zu seiner Erquickung
beschafft werden konnte, und selbst die« war unter diesen Verhältnissen

noch viel,
Treplin erhielt später den König!, Kronorden 4. Klasse mit

den Schwertern zur Belohnung. (A. Helmuth, Geschichie der
lehtvergangenen vier Jahrs de« 2. Magdeburgischcn Infanterie»
Regtme-tS. S. 147—211.)
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Die schweiz. Landesöefestigung
nach Vortragen des Oberst Siegfried

bearbeitet.

Preis 60 Cts.; nach auswärts frco. gegen Einsendung
von 65 Cts. in Briefmarken.

Die hochwichtige Frage, ob die Schweiz befestigt werden
soll, beschäftigt geqenwärtig die schweizerische Bevölkerung
in allen Gauen; ich empfehle daher diese sehr interessante
und zeitgemäße Brochure der allgemeinen Beachtung.

Hochachtungsvoll

Buchhandlung, Bern.

Bet F. Schultheß, Buchhandlung für Milttärliteratur in
Zürich, traf ein:

Heft 14 des Generalstabs-Werkes über den dentsch-
ftanzösischen Krieg 1870/71, Schluß Fr. 6.70

E« kosten nun Heft 1—5 (oder Band I) „ 27. 2S

6-9 „ „«)..„ 31.15
10-13 „ „ III) „ 31. 50

Einbanddecken zu Brnd I—III à Fr. 1. 70.
Original Mappen zu den Plänen „ 2,—.
Eingebundene Eremplare: Band I Fr. 30. 50; Band II

Fr. 36. 95; Band III Fr. 31.30.
Verlag von E. S. Mittler nnd Sohn in Berlin.

Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blasenleiden, Bleichsucht, Blntarmuth, Hysterie rc. sind seit Jahrhunderten «>«
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